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9. Jahrgang.

V

Prophetenbilder.
Von Aug Rösler 88 In autern etermar

Michäas.
Die Weltmacht Aſſur⸗Babel hat ſich ImR Laufe der Geſchichte

immer entſchiedener zum Mittelpunkt aller ern  aft das
Gottesreich mit der heiligen Sionsſtadt herausgebildet. Als II
wörtlicher egenſatz iſt dieſe weltgeſchichtliche Entwicklung bis heute
allbekannt, und die Zukunft wird die iſche Bedeutung dieſes immer⸗
währenden Kampfes kaum jemals beſeitigen. „Von Babylon nach
Jeruſalem“ konnte die bekannte Schülerin des großen Biſchofs

von Ketteler die Geſchichte ihrer Umwandlung Qus einem leicht⸗
ſinnigen Weltkinde un ein bußfertiges Gotteskind in der Ueberzeugung
betiteln, daß ſie allgemein verſtanden werden würde „Von Jeruſalem
nach Babylon“ könnte umgekehrt die eine oder andere Periode der
Kirchengeſchichte überſchrieben werden, worin das Eindringen des
Weltgeiſtes In die von II  u gegründete auf dem Berge
oder der Niedergang mancher chriſtlicher Völker ſchildern iſt

Als ſelbſterlebte Tatſache mn urſprünglicher Geſchichtlichkeit iſt
uns dieſes gewaltige Thema der Weltgeſchichte erhalten m den Reden
des Propheten Michäas. Allerdings diesbezüglich nicht allein
da Faſt jeder der großen nd leinen Propheten im Schriftkanon
hat Unter dieſem egenſatze gelitten nd geſtritten. Eigentümlich aber
iſt unſerem Micha, daß ſich ſeine Prophezie auf die Darſtellung
dieſes Gegenſatzes In einzigartiger Nebeneinanderſtellung des ellſten
Lichtes und des tiefſten 0  en beſchränkt In vieler Beziehung reicht
ETL ſeinen großen Zeitgenoſſen Iſaias bei weitem nicht hinan, obgleich
beiden dieſelben überaus herrlichen Zukunftblicke zuteil geworden
ſind Trotzdem übertrifft ſein Büchlein Aſt die mächtigen Buchrollen
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des geiſtſprühenden, ſprachgewaltigen Prophetenfürſten, indem darin
Unter Beſchränkung auf das olk Iſrael und näherhin auf Ada und
Jeruſalem die Hau  un  6 der Heilsverkündigung mit überwältigender
Klarheit wie aſt nirgends zuſammengefaßt ſind S Hieronymus
zieht nach einer uns reilich fremden Symboliſierung Aus ſeiner
Stellung I der Herzmitte des Zwölfpropheten⸗Buches einen
auf die Tiefe ſeiner Geheimniſſe.

Ein entzückendes eichma herrſcht in ſeinen drei Reden, von
denen jede mit „Oöretn (1 2*  25 3, 6,0 beginnt, und die m ihrer
einheitlichen Zuſammengehörigkeit den einziggroßen Entſcheidungskam
der Weltgeſchichte zwiſchen dem Lichtreiche Gottes und der finſteren
Macht des Weltgeiſtes vorführen. Vom jubelnden Mitgefühl ber
den endlichen Ausgang dieſes Ringens ergriffen, legt dem
Gottesvolke auf Sion gegenüber das zuverſichtliche Lied der
Siegeshoffnung m den un „Hege nicht Schadenfreude, meine
Feindin, ber mich! Bin ich auch gefallen, ich wieder auf; itze
ich auch mn Finſternis, Jahwe iſt Licht miiu Den Zorn Jahwes will
ich tragen, denn ich habe wider ihn geſündigt, bis meine Rechts⸗
ſacheſ nd mein Gericht hält. Er wird mich zUum Lichte
führen; ſchauen werde ich eine Gerechtigkeit“ (, 9 Als renger
Herold des Friedenskönigs ſtellt den Weltfrieden un ſichere Aus
ſicht, aber nur als Lohn des ſiegreichen Kampfes die falſchen
Friedenspropheten. Das OT des begeiſterten Apoſtels der Liebe
„Das iſt der Sieg, der die Welt überwindet, unſer Glaube“ 5, 4),
könnte auch als Thema der Michaprophezie gelten, wie überhaupt
zwiſchen dem erſten Johannesbrief und unſerm Propheten eine Parallele
möglich iſt Reformer der Gottesgemeinde iſt der eine wie der andere.
Den Glauben den menſchgewordenen Gottesſohn will Johannes

antichriſtliche Beſtrebungen m der Kirche ſelbſt ſchützen und damit
die Gläubigen zur Vollendung mn der Liebe führen Den Glauben

den Friedensfürſten von Bethlehem ſoll Michäas „die
Verführer des Volkes“ (3 5) m Iſrael erwecken und ſo ſein Volk
auf die ſchwerſten, aber auch auf die glücklichſten Tage vorbereiten.
Allerdings waltet der große Unterſchied zwiſchen Em und
unde, zwiſchen dem Schatten der altteſtamentlichen Dämmerung
und dem Lichte des neuteſtamentlichen age zwiſchen beiden. Dazu
ſchreibt Johannes im Frühlingsmorgen der jungen Kirche, während
Michäas den üſteren Abend des Exils von ferne herankommen
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ſie Aber em und derſelbe EI erfüllt und durchdringt beide und
läßt auch der friſchen,kraftvollen Sprache beider nſchwer
Aehnlichkeit entdecken.

Das ꝗ

deal eines Reformpropheten dürfen Dir demnach
Michäas ſehen, von dem der katholiſche Prieſter jederzeit lernen
kann wie e der Kirche Gottes reformierend auftreten ſoll „Nolite
Conformari huie Saeculo 8Sed reformamini UoOvitate S6llSUuS
vestri!“ (Röm QX Dieſer Ruf des Weltapoſtels gehört doch
zur Lebensaufgabe jedes Prieſters Die gegenwärtige große Welt
reform die ott ſelbſt mit dem Weltkriege M die Hand genommen
hat läßt uns mehr wie 1e an die Erfüllung dieſer Aufgabe auch
nach dem erſehnten Frieden enken Darum dürfte dieſer Blick auf
den rengen herben und doch ſo Uhen Friedensapoſtel und Reform⸗
propheten Michäas beſonders zeitgemäß ſein

„Die glanzvolle Periode des Ezechias hat kein Drakel des Michäas
aufzuweiſen das ſeinen herrlichen Weisſagungen Unter Achaz die
Seite geſtellt werden kann So beſtätigt ſich auch hier ebb⸗
achtung, welche keinem aufmerkſamen Leſer der Propheten chriften
entgeht daß die 0 der erhabenſten Weisſagungen IM der Regel
mit den allertrübſten Zeitverhältniſſen 3u ammenfallen Der Grund
davon ieg der prophetiſchen Aufgabe ſelbſt Die Gläubigen bedurften
M ſolchen Zeiten der Gefahr außerorden icher Tröſtungen um nicht
Nit IM den Abfall N werden oder den Verheißungen
Gottes ſe ganz und gar zu verzweifeln Wie Wwir IN der Natur
faſt überall Gift und Gegengift ganz nahe beieinander finden alſo
At auch der gütige ott der ührung ſeines Volkes und 9e 1e
e8 nicht 0 allzeit IM Laufe der Jahrhunderte bis auf unſere Tage 2⁴⁰ 0,

Um Michäas Bedeutung 3 verſtehen, müß wir uns dieſen
zutreffenden Worten gema unächſt die Zeitverhältniſſe vorführen,

Kleinert, eſſen erf 77  1e Propheten Iſraels IN ſozialer Beziehung“
IM vorigen Artikel Üüber Amos benützt werden konnte, verſagt ſchnitte
„Micha“ gänzlich „Der Grenzdörfler von ore der freiem Himmel
auf der ur die wieſprache mit ott gepflogen

4⁴ ird JUum Bekämpfer
der Großſtadt gemacht Das ſoziale Problem der IM ablehnenden Oimnne
5 löſen, ſoll der Gegenſtand ſeines Buche ein, C Schillers „edle Er
brterung des Problems IM Spaziergang“ nicht erreicht hat Eine Ver
LTrung IäM Namen der Wiſſenſcha iſt NUL möglich, wenn der übernatürliche
Charakter des Propheten völlig überſehen ird Schegg, Ge des
letzten Propheten 102 Regensburg 1853

16*SSW M
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die enne Reformarbeit notwendig machten. Sein prophetiſches Amt
fiel ganz mit der Regierungszeit des unwürdigen Sprößlings aus
Davids Hauſe Achaz (741 bis zuſammen Unter Achaz' Vor
gänger otham, der in der auptſache zum Wohlgefallen Gottes
vegierte (II Reg 15, 34), und m die Zeit des Nachfolgers Ezechias,
auf den jeder fromme Iſraelit mit Olz blickte, fällt Mur der An
ang und der ſeiner Tätigkeit. Die Jahre der Regierung
des Achaz waren für die treuen gläubigen Anbeter Jahwes eine
furchtbare Leidenszeit. Sie ſchrumpften der Zahl nach wohl 3u einer
leinen verachteten Schar zuſammen gegenüber der tonangebenden
Partei der Aufgeklärten, die mit dem weltklugen und unerfahrenen
König der Spitze „auf der reiten Grundlage des Humanismus
auch dem heidniſchen eine Berechtigung neben dem moſaiſchen
eingeräumt iſſen wollten Das Königsbuch (II 16, berichtet mn
ſeiner trockenen Kürze ber Achaz: „Er tat nicht, was Jahwe, ſeinem
Gott, wohlgefiel, wie ſein nherr avid; eL wandelte vielmehr den
Weg der Könige von Iſrael.“ Michäas hat dieſen wenigen inhalts
ſchweren Worten ebenſo kurz einen vielſagenden Kommentar H dem
Vorwurf geliefert, den CL Im Namen Gottes das verführte olk
richtet: „Du bewahrſt die atzungen lmris und alles u des
Hauſes Achab und ge nach ihren Anſchlägen, daß ich dich hingebe
ins Verderben und deine Bewohner zum Geſpött, und ihr traget die
Schmach meines Volkes“ (6 16) Der Prophet Ahr das Unheil
unter Achaz auf ſeine Quelle zurück, auf die Miſchehe, die önig
Joram von Uda mit Athahja, der Tochter Achabs von rael, um 865
geſchloſſen 77  Er wandelte auf dem Wege der Könige von ſrael“,
berichtet das Königsbuch (II 8, 18), „ſo wie die vom auſe Achabs

denn eine Tochter Achabs war eine Gemahlin, und EL tat,
was Jahwe mißfiel. Doch wo Jahwe Juda nicht vertilgen,
ſeines Knechtes Qvi willen, ſo wie ihm verheißen atte, daß
* ihm nämlich eine Leuchte vor ſeinem Angeſichte immerdar verleihen
würde.“ Michäas nennt aber vor Achab noch eſſen ater, den
kriegstüchtigen Amri, als tiefere urzel des antijahwiſtiſchen Frevels,
der durch dieſe Ehe in Davids au gekommen iſt Ganz auf die
Mehrung ſeiner acht bedacht, 0  E nämlich König Amri von Iſrael
die Religion der Politik dienſtbar gemacht und dem phöniziſchen
Götzendien Eingang In ſein Reich gewährt. „Er trieb S ſchlimmer
als alle ſeine Vorgänger“, el * von ihm (II Reg 16,
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„Er wandelte ganz auf dem Wege Jeroboams und in ſeinen Sünden,
denen EL Iſrael verführt 0  L damit ſie Jahwe, den ott

Iſraels, mit ihren nichtigen en ärgerten.“ Dieſes Verwerfungs—
Urteil bezieht ſich beſonders auf die Verheiratung ſeines Sohnes
Achab mit Jezabel, der Tochter des Königs Ethbaal von Sidon, die
Im politiſchen Intereſſe von Amri im Beginn ſeiner Regierung zUu⸗
ſtande gebracht wurde Der phöniziſche aal und Aſcherakult wurde
durch dieſe Miſchehe m Iſrael eingeführt. An den Namen Jezabel,
der wie wenige m der Geſchichte gebrandmarkt iſt, knüpft ſich das

Verderben, indem hab, ganz von ſeinem Weibe beherrſ
den Glauben ſraels mit phöniziſchem Götzenkult vermengte. Athalja
hinwieder hatte als reues Abbild der Mutter während ihrer ſieben⸗
ährigen Herrſchaft ihren Gemahl Joram von Uda ebenſo zum
Verführer ſeines Volkes gemacht. Durch ihren influ chloß ſich
Joram von Ada ogar yru als Iſrael und wurde
ſchlechter als der gleichnamige und gleichzeitige König Joram von

Iſrael.
In der Genealogie des Heilandes übergeht Matthäus

abſichtlich die ächſten drei Loſſen Aus der vergifteten Wurzel der
Ehe Jorams nit Athalja, die ſämtlich durch unnatürlichen Tod weg⸗
erafft wurden. Zur Strafe für Jorams U ſollten die Nach
kommen bis In die Generation Aus dem Gedächtnis der Nachwelt
vertilgt werden, wie ſie durch Gottes Strafgericht vorzeitig aus dem
Leben geſchafft worden waren Achaz nun nüpfte wieder Jorams
Frevel an, der ausgeſprochen in einer Verleugnung des Offenbarungs⸗
glaubens beſtand. Durch die angeführten ſeiner Vorfahren
var die reine Jahwereligion ſtark getrübt worden; der Glaube an
die Verheißungen, die Qbi erhalten hatte, war ins Wanken eraten.

„Anfang der Sünde, Tochter Sion“, klagt Michäas (1 13) „iſt,
daß bei dir gefunden wurden die ergehen Iſraels.“ In poetiſcher
Schönheit hat der Prophet m der Aufzählung der zehn Städte
Judas (4 ber die das Strafgericht hereinbrechen ſoll,
Jeruſalem mn die Mitte geſtellt 77  12  L vom errn ahr erd auf
Jeruſalems Tor.“ Achaz' Abfall vom Geiſte und Glauben Davids
hat die heilige zum Mittelpunkt des Verderbens gemacht.
Gerade Iim Glaubensmangel gegenüber dem Heile, das Jahwe
dem Throne Davids zugeſichert atte, beſtand Achaz' Verbrechen.

Vgl Sanda, Die Bücher der Könige. II 71 Münſter 1912
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Der Niedergang Udas ſittlicher Beziehung war Mur Eene Folge
dieſer Glaubensverleugnung Q.

ꝗ

ndem nämlich König Achaz ſein Heil

Anſchluß die heidniſche Weltmacht Ur ſuchte anſtatt nach
der Weiſung des Propheten gläubig auf den Schutz Gottes zu
bauen verführte ETL IM politiſchen Intereſſe auch ſein olk heidniſchen
nſitten. Wie vielen Punkten das tiefere Verſtändnis unſeres
Michäas bei Iſaias zu en iſt, ſo auch diesbezüglich i berühmten

Kapitel des Fürſten der Propheten.
Als die verbündeten Könige von Syrien und rael feindlich

SVeruſalem heranzogen, trat Iſaias uftrage Gottes vor
den be orgten Achaz mit der Verſicherung, daß Hauptſtadt und Reich
von dieſem räuberiſchen Angriff nichts ürchten hätten „Glaubt
ihr nicht ſo habt ihr nicht Beſtand“ ſo chloß der große Prophet
eine Gottesbotſchaft den ſchwachgläubigen Achaz Doch dieſer ver

harrte ſeiner Unſchlüſſigkeit Da bietet Iſaias dem König eIn

beliebiges Wunderzeichen verlangen wodurch die Vorherſagung
des göttlichen Schutzes beſtätigt werden ſollte ber Achaz ehn
ſcheinheilig auch dieſes Anerbieten ab „V will kein Zeichen ver

angen und V  ahwe nicht ver uchen Unempfindli ogar die
herrliche Weisſagung von der jungfräulichen Mutter des Emmanuel
omit nun V  aias dem Unglauben des Königs zum Trotz den Beſtand
des Davidsthrones verſichert ver ma Achaz den Beiſtand Gottes
und ſucht dafür Hilfe beim König von Aſſur

Das Königsbuch (II hat auffällig mM verhältnismäßiger
Ausführlichkeit die CEN Anſchluß QAu Tiglat Pile 9e childert „Dein
Knecht und dein Sohn bin ich“ ließ Achaz dem Herr cher Aſſ
rtens melden „Ziehe heran und mich vor der Gewalt der Könige
die mich angegriffen haben Oemne gottwidrige Bitte Uum

bekräftigte CETL noch durch Ueberſendung der old⸗ und Silber—
Qus dem Tempel So Achaz gänzlich die Verheißung

göttlichen Schutzes ſeinen königlichen errn vergeſſen und
verleugnet Durch den Propheten Nathan ahwe dem David
die Beſtändigkeit ſeine Thrones zugeſichert indem ihm bezüglich
ſeines Sohnes und ſeiner Nachkommen chaft verkünden ließ •V
will ihm Vater und ETL ſoll mii Sohn ſein 1 (II Sam 14.) Achaz
aber bekennt ſich als Knecht und Sohn des aſſyriſchen Großkönigs
Und als EL ſolchen Preis deſſen erlangt hat zieht nach
Damaskus ſeinem errn und Vater Tiglat⸗Pile dort
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perſönlich huldigen Nach dem Muſter des Altars dem
den König von Aſſur Damaskus hat opfern ehen läßt
Tempel Jeruſalem Altar aufſtellen und den früheren
Qr Aus Salomos Zeit beiſeite ſchaffen Er ſelbſt ſteigt als ber
pontifex nach aſſyriſcher Weiſe 3u dem Altar hinauf 3u
opfern Urija aber der Prieſter ließ dieſes geſetzwidrige Tun des
Königs 9e chehen „und erfuhr nach ſeinem Gebote“ (II Reg

16)
Die Frevel dieſer Religionsmengerei die ſcheinbar V

ſraels Glauben

Eſtehen ließ hatte Michäas mit anſehen müſſen Seine teſe Glaubens  —  2
überzeugung, die das Heil Iſraels und damit aller Völker an die
Treue die Offenbarungen Jahwes geknüpft ſah wurde der
urzel getroffen „Die Fürſten und Führer des Hauſes Iſrael“

wie das olk dem Glauben Untreu geworden (3 1—4 Die
Propheten predigten als „Volksverführer“ „Frieden“ mit lindem
Vertrauen auf die Macht ſurs „Sions Richter prachen Recht
Geſchenke eine Prieſter lehren Lohn Geld weisſagen erne
Propheten Die Warnungen der wahren Propheten aber chlagen
te mit vermeſſenem Vertrauen auf Jahwes Verheißungen den
Wind ſprechen A5W

ſt nicht der Herr unſerer Mitte? Kein Uebel
wird über uns kommen!“ (3 11.)

Unter ſolchen Klagen ſah Michäas mit ſeinem charfen gott⸗
erleuchteten Blicke das traurige Ende dieſer Selbſttäuſchung der
ukunft Nicht bloß der Untergang Samarias durch Ar an
lar vor ſeinem Seherauge (1 Ueber die geliebte heilige
muß EL ſeinen Wahrſpruch rgehen aſſen „Euretwegen wird Sion
als cker gepflügt und Jeruſalem zUum Steinhaufen und der Tempel  —
berg Waldeshöhen werden“ (3, 12) Babylon ſollte als Erbe
Aſſurs die goldenen Feſſeln die Achaz von Tiglat  2Pileſar erbettelt
hatte, eiſerne verwandeln, und Michäas 1e Geiſte dieſes
Strafgericht Gottes ſich vollziehen. Jahwes Wort, das Iſaias zur
Strafee für den Unglauben des Achaz verkündet hatte, au auchMichäas der zukünftigen Erfüllung: „Weil verachtet hat dieſesolk Se ruhig fließendes Waſſer darum Uhr der Herr
te herbei die mächtigen Waſſer des Euphrat“ V 8, 6

So verſtehen wir eine markdurchdringenden Worte 77  aro
muß ich wehlklagen und 1jummern, entblößt und nackt einherziehen..Weh' mir, ich bin geworden, wie . der 1 Herbſte Trauben der
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Weinleſe ſammelt, (aber) keine Traube iſt da zu Verſchwunden
ſind Heilige von der Tde; Redliche Unter den Menſchen finden ſich
nicht. Alle egen Nachſtellungen bis zum Blut; ein jeder jagt ſeinen
Bruder un den Tod Das Böſe ihrer Hände nennen ſie gut; der
ur fordert, der Richter iſt um Entgelt haben, der 10 ſpri
die Begierde ſeiner (Cele QAus und verknäuelt ſie“ (1, f; ＋,

Dürfen wir dieſe Klagen des Propheten iber den Abfall vom
Glauben auf unſere Zeitverhältniſſe anwenden? Die bejahende Ant⸗
wort hat vor 30 Jahren November 1885 Leo III in ſeiner
Enzyklika „Immortate Dei“ ber die chriſtliche Einrichtung der
Staaten gegeben. Die Schilderung des Papſtes von den Zuſtänden
in den Staaten, die ſich noch Ii nennen, zeigt eine auffallende
Aehnlichkeit mit den Klagen des Propheten, wenn der weſentliche
Grund der beiderſeitigen Herzensergüſſe ins Auge gefaßt wird Das
Gottesreich der Kirche iſt nach Leo III ebenſo von der ottent⸗
fremdeten Weltmacht verkannt nd verachtet, wie ſein altteſtamentliches
Vorbild Im Throne Davids zu Michäas' Zeit verleugnet wurde
ema dem „neuen Rechte“, das Im „modernen“ Staate errſcht
iſt nach den orten des Papſtes von der Herrſchaft Gottes keine
ede „derart, als ob CS überhaupt keinen ott gäbe oder als ob
ott ſich Aum das Menſchenge

echt nicht kümmerte, oder als ob die
Menſchen, ſei 8 Im privaten, ſei C8 IM öffentlichen Leben, keine

ott hätten, oder als ob irgend eine Herrſchaft gedacht
werden könnte, deren Grund, Macht und Berechtigung nicht in ott
zu en —H⁵3 Demnach glaubt der QA ſich keiner Pflicht
gegen ott verbunden, bekennt ſich als religionslos, ohne die Pflicht
3u fragen, welches Unter den Religionsbekenntniſſen das allein wahre
ſei Dafür verleiht er allen Religionen Gleichberechtigung und e
nuLl darauf, daß die Staatsdiſziplin keine Beeinträchtigung erleide.
Folgerichtig bleibt die Religion überhaupt ganz dem Belieben des
einzelnen anheimgeſtellt; jeder darf die Religion wählen, die ihm
mehr zuſagt; gefällt ihm keine, ſo hat überhaupt keine. Welche
unwürdige Stellung bei olchen Zuſtänden der Kirche eingeräumt
wird, iſt leicht erſichtlich In Uebereinſtimmung mit obiger Theorie wird
der katholiſche Glaube Im Staate auf eine Stufe mit den ihm feind
lichen Bekenntniſſen geſtellt oder ogar noch tiefer; auf die Kirchen⸗
geſetze wird keine Rückſicht Die Kirche, die nach dem
engen Auftrage Ve

ſu Chriſti alle Völker lehren ſoll, darf auf die
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öffentliche Volksſchule einen Einfluß haben. Ueber die Angelegenheiten
gemiſchter Art beſtimmt die ſtaatliche Geſetzgebung Unter ſtolzer Ver
achtung der heiligſten Rechte der Kirche.“)

Es genügt, durch dieſe wenigen Sätze die Enzyklika des
Papſtes zu erinnern, daran zwei Fragen 3u knüpfen: Welchen
„chriſtlichen“ QQA hat der von ſeinen Klagen ganz aus

Welchen beoder ausnehmen können?
merkenswerten Erfolg hat Leo III mit ſeinen Mahnungen und
Warnungen ſeit 30 Jahren erzielt? Auf beide Fragen lautet
die ntwor der atſachen Keinen. Faſt ſcheint Es, als ob da und
dort die Weisheit Leos III nUuL deshalb ſo Qut gelobt worden
ſei, eine väterlichen Mahnungen zu übertönen. Sein Rundſchreiben
iſt vergeſſen und ſeine Stimme verſchollen. Allerdings galten die
Klagen des päpſtlichen Propheten nicht jedem Staate in gleichem
aße Nicht überall ſind Gottes Rechte verachtet worden, wie Im
Lande der „älteſten Tochter der Kirche“ Den zunehmenden Abfall
vom Glauben II und einne Ir haben aber Leos ein⸗
dringliche Vorſtellungen nirgends aufgehalten.

So Aben die Staaten ohne ott den Weltkrieg vorbereitet, In
dem die Weltmächte ernten, was ſie geſät Aben Gegen die Be
zeichnung des großen Zuſammenbruches der modernen Kultur, den
wir gegenwärtig Unter lut und Tränen erleben, als eines Religions⸗
krieges, iſt Mſpru erhoben worden; in gewiſſem Sinne mit vollem
Recht ber nuLl in dieſem gewiſſen Sinne konnte und mußte die
uUnbegreifliche Verleumdung jener verblendeten franzöſiſche National  —
Katholiken, als hätte Deutſchland m Bunde mit Oeſterreich den
Krieg zur Vernichtung des katholiſchen Glaubens unternommen,
zurückgewieſen werden. In anderem Sinne jedoch gilt das Wort des nicht
katholiſchen deutſchen Soziologen erner Sombart „Alle großen
Kriege ſind Glaubenskriege“ auch von dieſem Völkerringen. „Wo
immer die moderne Kultur V erhebt au der antichriſtliche El
ſein Haupt.“ In den ſogenannten Entente⸗-Mächten hat aber dieſe
antichriſtliche römung ſich ſeit langem ULr mn verſchiedener Weiſe
als Todfeind der katholiſchen Kirche geoffenbart. England hat die

Lr ut blutige Verfolgung im Jahrhundert mit der Loſung
COnis III Allocutiones Etc Deselée Brugis.) VOI II 157

Sawieki, 77  le eu  che Philoſophie und der Weltkrieg“, VN Pfeilſchifter
„Deutſche Kultur, Katholizismus und Weltkrieg“, 1915 119
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„No DOpery!“ ins Werk geſetzt ehe die engliſchen Deiſten mit dem
Baron erbur und Hobbes der die perfide rupel⸗
loſigkeit jede Völkerrecht mit Erfolg begründet haben. Ruß
and hat ſeinen ſchismatiſchen Haß Rom nie verleugnen können;
demgemäß hat die Regierung ihre anfänglichen Erfolge un
Galizien ofort In lindem Fanatismus zur brutalen Unterdrückung
des katholiſchen QAuben mißbraucht. Frankreich wurde von dem
ſelben antikirchlichen und antichriſtlichen Geiſte zur Anſtiftung des
frevelhaften „Rachekrieges“ Deutſchland gedrängt, in dem ES
die Ausrottung der Kirche und des Chriſtentums m den letzten V  hr
zehnten getrieben hatte Italien endlich rief das frevelhafte Ichtum,
das ſich ott und ſeinem Sittengeſetz gegenüber als ſelbſtherrlich
un als „heiligen Egoismus“ aus, eine Bundespflichten ebenſo
frevelhaft zu brechen, wie mit dem Raube Roms die heiligſten
Rechte mit en getreten hatte. So konnte der und des
gläubigen Frankreich und des habſüchtigen England mit dem aber⸗
gläubiſchen Schisma voll Haß Rom zuſtande kommen, und
von dieſen „chriſtlichen“ Staatsregierungen der Krieg entfeſſelt wer⸗

den, worin die Ungläubigen iſch einen Bankerott des riſten⸗
tums Das treubrüchige Italien aber hat endlich durch eine
Klauſel zUum Londoner Abkommen den die Vierverbands  ·  2
mächte Söldnern der antichriſtlichen Loge geſtempelt.

Biſchof V  bard von nec hat eine katholiſchen Lan  eute, die
eute ſich aAls Hort des „Katholizismus“ aufſpielen ollen, vor Jahren
In ſeiner Schrift: 57  Le SyStème du moins Dossible t demain
dans 12 SoCeiété Chrétienne“ (1895) aufmerkſam gemacht, wie das
Eindringen des Weltgeiſtes die Kraft des Chriſtentums zunächſt m
Frankreich lähmte. Er wurde als Rigoriſt und Peſſimiſt verſchrien und
verachtet. In beſtimmten Kreiſen Deutſchlands iſt die Stimme dieſes
prophetiſchen Einſiedlers nicht gewerte worden. Wenn dagegen
eute die kaiſerlichen Mittelmächte, abgeſehen von der Gerechtigkeit
des ihnen aufgezwungenen Abwehrkrieges, das Chriſtentum zweifellos
auf ihrer Seite haben, ſo verdanken ſie das erſter Stelle den
Hirtenbriefen der deutſchen Biſchöfe, die mit wahrhaft prophetiſchem
und apoſtoliſchem Freimut ihre Gläubigen zur Reue und Buße auf
forderten ohne emn Wort Unchriſtlichen Haſſes die Feinde.
„Wie oft 4⁴ rieben die Kirchenfürſten, „haben wir Biſchöfe In der
Not unſeres Herzens aut age erhoben ber den Niedergang des



2  41

religiöſen und ſittlichen Lebens. Nun hat der Krieg die Religion
wieder m ihre Rechte eingeſetzt.“ ꝗ der von Pfeilſchifter heraus⸗
gegebenen Abwehrſchrift das franzöſiſche am  2 L un der 10
manche Schattenſtriche vergeſſen ſind, zeig zweifellos der Abſchnitt:
„Deutſche und franzöſiſche Kriegshirtenbriefe“ handgreiflich und
widerleglich, auf welcher Seite Wahrheit, Recht und Chriſtentum
ſtehen Trotz der antichriſtlichen Elemente auch In Deutſchland und
in Oeſterreich kämpfen demnach die vereinigten Kaiſerreiche nicht
bloß für ihre xiſtenz, ſondern auch für den chriſtlichen Glauben
Daher dürfen wir zuverſichtlich daß mit dem Siege der
Mittelmächte die chriſtliche Reformtätigkeit m Frieden erſt wohl
einſetzen werde, „das größte Aergernis, das Aurzeit auf der
fluchbeladenen Menſchheit laſtet, gründlich 3 beſeitigen. Dieſes
Aergernis iſt aber unſtreitig die ſchmachvolle geiſtige Knechtſchaft,
welche infolge des herrſchenden Unglaubens durch die Macht der
öffentlichen Meinung und der Loge wie ein tödlicher Alpdruck auf
den Geiſtern liegt“.)

Was dieſe poſitive Reformtätigkeit zuerſt und vor allem
leiſten hat, zeig uns nun wieder Michäas als Troſtprophet: „Jahwe

iſt Licht mit.

4⁰ Dieſes ſein Wort hat ihn mutig Uufrecht erhalten
inmitten der finſterſten Unglücksnacht.?) Seine Glaubensüberzeugung
ließ ihm die dem Hauſe Davids verſprochene „Leuchte“ nicht erlöſchen.
Mit dieſer Lebensloſung hat ſeinen lick zur Höhe erhoben und
mit ſeinem Volke gebetet: „Doch ich will Jahwe aufſchauen
harren auf ott meinen Heiland; ören wird mich mein Gott“ (7, 7
In dieſem Lichte hat owohl das neuteſtamentliche Jeruſalem n
ſeiner völkerbeglückenden ajeſtä auf dem Gipfel der Berge geſchaut,
als auch den Friedensfürſten aller Völker dus Bethlehem egrüßt Mit
dem großen Iſaias hat Michäas die Weisſagung von der Erhöhung
des Berges Sion über alle erge, dem alle Völker ſtrömen werden,
Um dort Gottes Wege lernen, wörtlich gemeinſam (4. 1—5 —
1—5

Einzig aber ihm iſt das uwel der weiteren meſſianiſchen Pro
phezie anvertraut „Du Bethlehem Ephrata, die du klein biſt Uunter den

Hiſt.⸗pol. Blätter 1916 Bd 280 Faſt cheint Ees,
als habe Michäas mit ſeinem * NMᷓ 1D² dem rieſter N, der mit
ſeiner Willfährigkeit Achaz ſeinem Namen enig Ehre machte, ent
Leten wollen.
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Tauſenden Adas Qus dir wird hervorgehen, der da Herrſcher ſei un
V

ſrael, und ſeine Urſprünge ſind von Anbeginn, von den Tagen der Ewig⸗
keit Darum wird ſie hingeben bis zur Zeit, da die Gebärende geboren
und der Reſt ſeiner Brüder wird umkehren zu den Kindern Iſraels.
nd wird ſtehen und weiden in der Kraft Jahwes, Iim Glanze
des Namens Jahwes, ſeines Gottes. Und ſie werden umkehren, denn
nun wird CEL groß ſein bis die Grenzen der Erde Und wird
der Friede ſein

4⁰ (5 2—5 Der zugemeſſene Raum geſtattet nicht,
dieſe beiden zuſammenhängenden Gipfel der meſſianiſchen Weisſagung
aus Michäas' Feder hier entſprechend zu erörtern Es muß genügen,
ihre Bedeutung beſonders für die Gegenwart anzudeuten. Alle poſitive
Reformtätigkeit des Prieſters muß eute mehr wie 1e davon ausgehen
und darauf abzielen, den Glauben Jeſus Chriſtus und eine
Kirche zu wecken und neu befeſtigen. Als Fortſetzer und Vollender
der Reformarbeit Leos III hat Pius das „Instaurare omnia
IN hristo“ zum Wahlſpruch ſeines Pontifikats gemacht und der
Chriſtenheit als Erbe zurückgelaſſen. Wie bei Michäas das göttliche
Kind von Bethlehem als Friedensfürſt mit dem neuteſtamentlichen
Sion auf dem Gipfel aller Berge, dem alle Völker ſtrömen,
vereinigt ſind, o eſtehe das Heil der Welt heute darin, daß die
Völker I1 und ſeine atholiſche Kirche zuſammen anerkennen.
Das Unheil der Zeit begann mit dem ungläubigen Verſuche,
riſtus, das aQu vom Leibe der Kirche trennen, von der Kirche
ſich loszuſagen, bei Chriſtus aber leiben 3 wollen Folgerichtig
iſt dieſer Auflöſungsprozeß zur antichriſtlichen eugnung der Gottheit
Chriſti fortgeſchritten. Wie weit dieſe Verweſung des Chriſtentums
außerhalb der Kirche bis kurz vor dem Kriege fortgeſchritten war,
hat Schweitzer In ſeinem Buche „Von Reimarus Wrede“
(Tübingen ezeigt. Heute önnte eine neue Auflage on den
Titel tragen: „Von Reimarus zu Drews' Chriſtusmythe.“ Was
Michäas Troſte der Welt geſchaut hat, was die Apoſtelſchar
jubelnd den Völkern verkündet hat, worin die chriſtlichen Jahrhunderte
bisher ihr einziges Heil gefunden haben, wonach endlich die nicht
chriſtlichen Völker des Erdkreiſes ſich ſehnen das ſucht eine ſogenannte
wiſſenſchaftliche Pſeudotheologie Im Dienſte des Antichriſtentums Iin
Lug und Trug aufzulöſen. Mit der ganzen Kraft ſeines Glaubens
tritt dieſem Frevel gegenüber Johannes, der ebloge Unter den
Apoſteln, zu Michäas, dem Seher des Kindes von Bethlehem, und
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ruft „Daran wird Gottes 2 erkannt: jeder El der bekennt,
daß Ve

ſus II Iim Fleiſche gekommen iſt, iſt Qus Gott, und
jeder el der Jeſus nicht bekennt, iſt nicht QAus ott und das
iſt der Antichriſt, von deſſen Kommen ihr gehört habt und der
jetzt ſchon in der Welt iſ V 4, 2 .0 Leider kann die eutſche
Wiſſenſchaft in dieſer Beziehung nicht von Schuld frei b auf
Renan hinweiſen. Faſt ein Menſchenalter vor Renan iſt David Strauß
mit ſeinem „Leben eſu

40 m den Dienſt des Antichriſten
Gefeierte eutſche Gelehrte ſind bis zur Gegenwart nicht müde
geworden, ihre Leugnung der Gottheit Chriſti mit dem Scheine der
Wiſſenſchaft 3u verdecken. Es iſt geradezu beſchämend für einen
Deutſchen, in der herrlichen Studie Bardenhewers „Maria Ver
kündigung“ (1905) leſen wie die „Theologen' Holtzmann, Hilgen⸗
feld, Harnack, Hillmann, Weinel der iſſenſchaft geradezu
rohe Gewalt antun, den Lukasbericht ber die Empfängnis der
Jungfrau als „Einſchub einer jüngeren Hand“ arzutun. „On dem
naturaliſtiſchen edanken

1⁴ ſagt Bardenhewer treffend hiezu, „daß
die enſ

2. imſtande geweſen, Ve

ſus II Aus ſich ſelbſt
hervorzubringen, gipfelt gewiſſermaßen der Widerſpru der
Zeit die Uebernatürlichkeit der Kräfte und Ziele
des Chriſtentums.“

Reformarbeit für die chriſtliche Kultur Im ausgezeichneten Sinne
leiſtet Qher der atholt  —  che Prieſter, der mit der unerſchütterlichen
Hoffnungsfreude eines Michäas und der Glaubensſtärke eines Jo⸗
hannes ekennt und verkündet, vas der Prophet eſchaut und der
Apoſtel gepredigt hat „Er wird Friede ſein 4 Er, der als das
ewige Wort eiſch geworden Dem erſehnten Weltfrieden be
reitet der Prieſter die Wege, der nicht müde wird auf die atholiſche
Kirche hinzuweiſen mit dem Seher Michäas: „IVn der letzten Zeit
wird der Berg des Hauſes des errn auf dem Gipfel der Berge
und erhaben ſein über die Hügel, und die Völker werden ihm
ſtrömen, und eilen werden viele alle Nationen und prechen „Kommt,
aſſet uns ziehen auf den Berg Jahwes und zum Hauſe des Gottes
Jakob, auf daß EL uns lehre ſeine Wege und Dir wandeln un ſeinen
Pfaden (4 2 Außer I kein Heil und ohne Kirche keine
Rettung.


